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ProfJulius ^ TAülLER

Radijvortrag zur IG . Todestag am 25 . August 19 -16
Von Hans Piemer , Pressechef der Stadt Wien

Vor . zehn Jahren , am 25 * August 1936 , ist Julius Tandler
fern der von ihm so geliebten Heimat in Moskau gestorben . Sein
Leichnam wurde im Wiener Krematorium eingeäsohert , seine Asche
im Urnenhain des Krematoriums beigesetzt.

“Grat seit einem Jahr kann von den Leistungen dieses ein¬

maligen Kannes in Wien wieder offen gesprochen werden , Seit
dem Jahre 1934 wurde sein Harne in der Öffentlichkeit nicht mehr
benannt.

Julius Tandler wurde am 18 . Februar 1869 in Iglau in
Mähren als Sohn kleiner Leute geboren . Er hatte 6 Geschwister.
Die Last der Familie lag hauptsächlich auf den Schultern der
Mütter , Hier haben wir die psychologische Wurzel des tiefen so¬
zialen Mitgefühls Tandlers und vor allem seinen großen Ver¬

ständnisses für die Frau und Putter zu erblicken . Tandler be¬

suchte in Wien das Gymnasium und die Universität , an der er

später als Lehrer für Anatomie des menschlichen Körpers erfolg¬
reich wirkte . Sein Hörsaal war überfüllt von Studenten / die
^ocr nur zu einem Teil seine eigenen Hörer waren . Viele Student

zo $ n es nämlich vor , wohl seine tiefgründigen Vorlesungen
zu hören , aber nicht alle hatten den Mut , sich auch als Prüfungs-
tandiGaten dem Sarkasmus und der unberechonbaren Fragestellung
'^ 4 dem beißenden Spott Tandlers gegenüber nichtskömsrn auszu-
Sf)tzerw

Heben seiner umfangreichen wissenschaftlichen
isndler noch Zeit , sich in der sozialistischen Arbeit
politisch zu betätigen . Er wurde zum Volksbildner und

Arbeit fand

erbewegung
schließ-
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lieh zum Y r lksbeauftragteh „ zuerst als llp .terstaals s skr etär für
Gesundheit swesen und ab 1919 als amtsführender Stadtrat für das
fohl fahrt sw eseix der Stadt Wien.

las Erlebnis der Armut in einer kunderreichen Emilie
hat sieh in ihm , gepaart mit dem schürfen 7 erstand der ärztli¬
chen Wissenschaft > zu einer glücklichen Synthese vereinigt * die
ihn befähigt hat * auf dein Gebiete der Organisation des öffent¬
lichen WvhlfahrtS " und Gesundheitswesens neue revolutionäre
fege zu beschreiben und ein fürsorgewerk aufzubeuen 5 wo vordem
nichts oder nur kümmerliche Wohltäter # ! bestanden hat*

Der erste Weltkrieg ‘war wenige Monate vor dem Amtsantritt
Julius Wandlers zu Erde gegangen .. Hunger : Unterernährung und
sonstige soziale Hotstünde hatten die breiten Massen dos Volkes
ergriffen * Der Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung war'
durch die Wirkungen des Krieges und der Nachkriegszeit weitge¬
hend verschlechtert 5 die Tuberkulose hatte enorme Ausmaße ange¬
nommen , die SÖusälings - und Kindersterblichkeit eine Eekordhoho
erreicht , die Hilfsbedürftigkeit der breiten Massen war größer
denn jemals vorher , Der Stadt Wien mangelte aber der behördli ¬
che Apparat zur Bekämpfung aller hieser Notstände und es fehlten
auch alle Mittel dazu , Profi Tandler stand also auch damals vor
dem Nichts , seine Aufgabe war * vollkommen Neues zu schaffen,
tds er schuf war t ’h .. ereilsch durchdacht * wissenschaftlich fun¬
diert und den Forderungen des praktischen

’ Lebens angepaßt . Er
an die ihm gestellte große Aufgabe als Arzt und Erzieher,

aio Mensch mit einem warmf ' iililenden Herzen und zugleich als stren-
S^r Kritiker der Gesellschaft * Ihm war es nicht allein darum zu

in einem momentanen Notstand einzugreifen und den einzelnen
Keuschen über eine Klippe des Schicksals hinwegzubringen * Er
strnf eine Organisation , die fähig war , die Übel in ihrer Urs acta
zu er'kennen und dort zu bekämpfen .. Alle Fürsorge ist für Tandler
Ziehung nicht nur des Einzelnen sondern des gesamten Volkes

Seine erste Tat als amt sfUhren ö er St adtrat für das Wohl-
fahrt swe sen war die proklamierung des Bechrea auf off en tlieh j

Jircorge . T—ndler öffnte damit für alle Bedürftigen und Netto/ .- ■
C5haen die Tore der öffentlichen t ■•‘ stitutionen , die naefi seinem.
«u,„. war "‘hd ~^  t mr Tt * r r ? . .az‘ t\ eh geschaffen wurden . Er kan • te

Menschen und wußte um ihre Dehler und Mangel ^ ^‘••y* 'n j i *srry • ,->{S'jL  v - e b.



Blatt 119223 , August 1946 " Rathaus - Korrespondenz"

aus ? um ihnen zu helfen , aber auch um sich und die G- esemtheit

vor par sitären Elementen zu schützen.

Als Grundlage des gesamten Fürsorgewerkes wurde eine

wohldurchdachte , die ganze Stadt erfassende Fürsorge orgaalaa~

tion geschaffen . In jedem bezirk wurde ein Bürosorgeamt errich¬

tet , an dessen Spitze ein gewählter Funktionär gestellt » dem,

eine größere Anzahl gewählter Fürsorgeräte zur Seite stehen.

Ihre Zusammensetzung erfolgte nach dem Proporz . Aufgabe der Für¬

sorgeräte ist der ständige Kontakt mit der Bevölkerung und vor

allem mit den Bedürftigen . Sie haben die Bedürftigen zu betreuen

den Hot Stand zu suchen und die Abhilfe zu veranlassen . Sie •• sind

Exekutiv - und Kontrollorgane zugleich . Die bürokratische Arbeit

Fürsorgeamt selbst besorgt ein Stab städtischer Beamter und

eine entsprechende Anzahl für diesen Zweck geschulte städtische

Fürsorgerinnen.
Einen ähnlichen Aufbau erhielt die Jugend — und die Tuber¬

kulose nfürsorge . Er errichtete 14 BezirksJugendämter . Bort hal¬

ten Fachärzte und Heilpädagogen Beratungsstunden ab , dort laufen

alle Fäden der mannigfaltigen und weitverzweigten Jugendfürsorge

der Stadt Wien zusammen . Um die Tuberkulose v/irksam bekämpfen

zu können , errichtete Tendier 12 Tuberkulosefürsorgestell ^ n , o.

die Aufgabe haben , die Kranken ausfindig zu machen und der Be¬

handlung oder zumindesten der ständigen Beobachtung zussuführe ) .

Auch flir diesen Spezialzweig der öffentlichen Fürsorge beste ]-

Tandler einen Stab geschulter Fürsorgerinnen,

Eines der bedeutsamsten Erkenntnisse Julius T ' Udlers war

wohl jenes » daß nicht für jeden Fürsorgefall die gleicijß h ' f-

nähme angewendet werden dürfe . Während der eine oft mit öinem

verhältnismäßig kleinen Geldbetrag aus seiner momentanen Hotlage

befreit werden kann , wird Geld , einem anderen in eie B ^nd geg
ben , oft zur Quelle verschärften Üböle oder kann einem dritten

überhaupt nur geholfen werden , wenn es gelingt , inn aus dem bis¬

herigen Milieu herauszunehmen . T . - ndler gab Erhaltungsbeiträge
für erwerbsunfähige Erwachsene als ständigen Zuschuß aus öfA rüb¬

lichen Mitteln oder Mietzins ! eiträge und Sachaushilfsn zur I- 1 ' * --

bung eines momentanen Notstandes , Heilbehelfe , Anweisungen aal

lurbeder und Medikamente für unbemittelte Kranke . Biese Leiscu.

gen bezeichnete Tandler als offene Fürsorge.
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Bur Bedürftige , die im Paroilienverband ninht verbleiben

Tonnen , muß die geschlossene Fürsorge in einer entsprechenden

Anstalt der Gemeinde sorgen . Tandler reformierte die bestehen¬

den Anstalten der Gemeinde Wien , eine Reihe neuer Anstalten

dasu . Die ehemalige Landwehrkaserne in Baumgarten v/urde von

der Gemeinde Wien erworben und in ein best gef um - te .« , modernes

Altersheim umgewandelt . Im Krankenhaus der Stadt Wien wurden

neue Abteilungen errichtet und für ihre Leitung hervorragende

Ärzte von internationalem Ruf gewonnen . 11 den Krebse Kränkun¬

gen wirksam zu begegnen , wurde eine eigene Abteilung für otrah-

lentherapie eingerichtet und mit 5 Gramm Radium , der größten

Radiuimrenge in Europa , ausgerüstet . Eine Abteilung für Stoff-

Wechselkrankheiten , eine solche für Rheumakrankheiten wurde ge¬

schaffen und ein neuer Pavillon für Tuberkulose ersaut . In der

Brigittenau wurde von der Gemeinde ein Entbindungsheim gebuuu

und nach den neuesten Erkenntnissen der medizinischen Wissen¬

schaft eingerichtet.
Mit besonderer Liebe und Sorgfalt wendete sich Tandler

der Jugendfürsorge zu , n Die Kinder haben ein üvnre ^ ht

f sorge und die Gesellschaft ist ihr Sachwalter . ” Mit diesem Satz

drückt Julius Tandler die ganze große Wandlung aus , die durch

die Errichtung seines Fürsorgewerkes eingeleitet und nicht nur

fdr Wien durchgesetzt wurde . Die Jugendfürsorge der Stadt 'Men

erfaßt das Kind schon lange vor seiner Geburt . 15 Mütterbera¬

tungsstellen betreuen schon die Schwangeren , Arzt und lursor-

garin beraten die junge Mutter und überwachen die Abrpe * liehe

und geistige Entwicklung des Kindes.

Tandler , der Arzt , ist als Fürsorger in erster Linie Er¬

zieher , Er kennt die große erzieherische Bedeutung der U . weit,

er * eiß als Arzt wie wichtig die Reinlichkeit für - oie Gesund¬

heit des Körpers ist und die Rot des Krieges hat dem Sozialeren

laudier gezeigt , welche materiellen Voraussetzungen gegeben

sein müssen , wenn der junge Mensch gesund heranwacnsen solx.

Die Materialnot im ersten Weltkrieg hat dazu gefühlt , oeß v .^
~ le

Neugeborene in ZMtungs papier eingepackt wurden . Tandler gxbt

allen Müttern , die sich darum bewerben , eine komplette Säuglings¬

ausstattung . Damit erzieht er zugleich die küttei zur .ueinlich-

keit , denn keine Mutter wird ein schmutziges Kind in reine Wasche
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xu der M .rlJj . onenstadt Wien gab es bis zwr , ersten Welt-

krieg bloß 26 städtische Kindergärten , aber sie waren den i« a ~cern der Arbeiter eigentlich verschlossen , denn sie wurdenerst um 6 oder 9 Uhr geöffnet , um 11 oder 12 Uhr nieder gesperrt,um nachmittags wieder zwei stunden lang ihren Betrieb aufzuneh¬men . Tandler wandelte sie alle nach den Bedürfnissen des Vol¬tes in sogenannte Vo '
. kakindergärten um , die um 7 Uhr früh d «nKindern ihre Tore öffneten und sie bis in die Abendstunden beioi - h _ ehiexten . sprunghaft stieg die Zahl der Besuchskinder anund neue Kindergärten wurden in fast allen Bezirken von der ge¬meinde errichtet . Prof . Tandler ging auch dabei wieder neu»

Wage . Die Kindergärten bekamen eine Einrichtung , die der Eigen¬art c. er Kinder entspricht , sie wurden mit Spielzeug und Be¬
schäftigungsmaterial ausgestattet , das . dem Betätigungsdrang
vorschulpflichtiger Kinder , nach welchem das Spiel zur Arbeitwird , Rechnung trägt . Pas Personal der Kindergärten .wurde in
eigenen Schien und Lehrgängen herangebildet und durch eine aus¬
giebige Jüttagsuuaspeisung wurde auch für die körperliche Wohl-fahrt der Kinder gesorgt*

Exnes der größten Werke Julius Tandlers ist die Errich¬
tung der neuen Kinderübernahmsstal 1 » . deren gesamte Anlagenach seinen Plänen erfolgt ist . Sie ist nach den eigenen Wor¬eu lanciere " der materielle Schlüsselpunkt des wohlgefügten
organisatorischen Baues der städtischen Kinderfürsorge » . Sieet Öle Aufß9fce ’ dle  Kinder , die in die Cbhut der Gemeind « körn¬
en

, zu übernehmen und einige Zeit zu beobachten . Auch hier ist
!

®rundsats , daß  das Kind das Beste und Schönste geradegut genug ist , verwirklicht worden . Tandler sagte  bei der Er-
o ^ nung dieser Anstalt : " Pie Pracht und der Glanz dieses Bauesoirtf nicht ein Dokument des Reichtums unserer Stadt , sondern
_.. .

ÄiC  Erfüllung fürsorgerischer Pflicht . Wenn da und . dort
tostlernanue dieses Heim durch unvergängliche Werke geziert

iox,

ea
’.

SO iSt äies nicht  Ausdrück überheblicher Prunksucht , son-
,1

Qle ire Wi .rklichung der Idee , daß das Leben der vom Glück
erbten der Schönheit nicht entbehren soll,"

. ,
J * Ler  geschlossenen Jugendfürsorge entfaltet sich die

nehi
“ ' 1 Ec t - abung Tandlers ln ihrer ganzen Größe . Er ver-

‘ 60 eine  Organisation zu schaffen , die das fürsorgebedürf-,e KlaÄ 80 lange  beobachtet , untersucht und siebt , hie es un-
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bedingt an der Steile landen muß , die seinen Eigenschaften
entsprechend den größtmöglichen erzichtirisehen Erfolg sichert.
In . u «r nrna e r üb e r na lims stelle bleiben die Kinder rund 3 lochen,
gerade solange als sämtliche Kinderkrankheiten zu ihrem Aus¬
bruche brauchen . In dieser Zeit erfolgt die erste pädagogische
u.ixd f uTsoz  gerische Beobachtung . Kun wird entschieden , was mit
dem. Lind weiter geschehen soll . Ist der soziale Hotstand der
Familie inzwischen weggefallen , dann wird das Kind dem Fami-
lienverband zurückgegeben , denn nach Tandler ist die Familie
nicht nur die biologische Keimzelle der Menschheit , sie ist
au.ch die gemeinschaftliche und die ethische Keimzelle inner¬
halb der Gesellschaft . Es ist daher Tandler klar , daß alles was
wir leisten können , nur subsidiär im Stande ist , die Familie zu
ersetzen . Er läßt daher den Menschen so lange in der Familie.
solange er aus sozialen , ethischen oder Erziehungsprinzipien
aort bleiben kann,

Kinder , für die diese Voraussetzungen nicht zutreffen,
müssen in eine Anstalt überstellt werden , Pie Kleineren kommen
ins Zentralkindorheim Gersthof , für die Größeren errichtete
Tandler im ehemaligen Habsburgerschloß Wilhelminenberg $i & mu¬
stergültiges Kinderheim . Fiese Schöpfung wurde Tieifach angt-
feindet . Selbst ernste Fachleute zweifelten an dem Gelingen
dieses Experimentes , doch Tandler wußte , » Wer Kindern Paläste
baut , reißt Kerkermauern nieder . » Sr , der selbst aus der Armut
kam , erkannte , daß Menschen nur durch das Beispiel und durch
he Freude erzogen werden können , er wußte , daß iede Form cber
Anstaltsbehandlung mit der Erschließung der Seele dessen , der

die Anstalt kommt , beginnen müsse und er sagte sich richtig,
daß aie9es  Siel am ehesten erreicht wird in Anstalten , die eioh
iom heueintretenden als schön und sympathisch prä sentieren . Pie
Haltung des Schönen in diesen Anstalten hat sich als leicht
erwiesen . Die Scheu und die Ehrfurcht vor dem Schönen hat dabei
Geholfen.

6
' - -

’ ' ■ v

Eine grundlegende Wandlung trat unter Prof . Tandler auch

^
Waisenhäusern ein . Die Uniform WUpde abgeschafft , ein©

ßeiiamutter eingestellt , die die Aufgabe hatte , den Zöglingen
n gewisser Mutterersatz zu sein , Fenster und Tore wurden auf-

-p*(-ht . An Kleinigkeiten des Alltagslebens zeigte sich die Ge-

/
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nialität Tandlers , der Arzt , Erzieher und P ^ akti ^ r zugleich,
gewesen ist . Er kannte den Widerwillen der Kinder gegen das
kalte -asser und den Kampf , den alle Mütter um die Reinheit
ihrer Kinder führen müssen . Und er fand das Mittel , das allein
diesem übelstand abhelfen konnte . Er gab allen Zöglingen der
städtischen Anstalten warmes Wasser zum Waschen und mit diesem
ioraent nette er gesiegt , die Kinder waren rein,

Wohl die größte Umwälzung trat durch Tandlers Wirken
in der ehemaligen Besserungsanstalt der Stadt Wien in Eggen-
AALi? e -*-n * Bert machte bis zu der von Tendier durchgeführten Ke-
icrui der Anstalt noch der »Aufseher " mit Stock und Revolver
Dienst . Tore und Fenster blieben streng verschlossen , kein Zög-
l .ng durfte die Anstalt verlassen . Eggenburg war im wahrsten
Sinne des Wertes ein Kerker der Jugend . Tandler räumte damit
gründlich auf . stock und hevolver verschwanden , die » Aufseher»
winden hehrer , Türen und Fenster wurden aufgerissen und nicht
mehr versperrt . Freilich gingen einige Zöglinge durch , aber

ei 'icQfiwha* . und die Erfolge dieser m© -
deinen Erziehung blieben nicht aus.

Für die schulpflichtigen Kinder wurden Jugendhorte ein¬
gerichtet , wo sie tagsüber ihr © freie Zeit verbringen und unter
der  Aufsicht geschulter Erzieherinnen ihre Schulaufgaben machen
können , in der Schule selbst wurde - die Betreuung , die vorher
von der Mütterberatungsstelle ausgeübt wurde , von Schularzt und
Sohulfür 3 orgerin £ © rtgesetzt . Schulzahnkliniken entstanden , iU
Schulausspeisun ^ sorgt für eine halbwegs zuträgliche Ernährung,
sehschwache Kinder bekommen Brillen und in den Ferien sorgt d | |
Wiener Jugendhilf swerfc für einen Landauf enthalt der Wiener Ju¬
gend .

Pflege des Sports lag Prof . Tandler besonders am Her—
Zen * Sr war der Anreger so manchen neuen Sportplatzes , ihm dankt

Wiener Stadion sein Entstehen und viele Bäder des neuen Wien.
ü,.it Tatkruft des Revolutionäres , dessen fanatischer Er—

r*euerungswiiie von umfassendem Wissen gelenkt wurde , ging Stadt-
Prof . Br . Tandler auch an alle seine übrigen Aufgaben . Mit

lfer gleichen Systematik , wie er die gesamte Fürsorge aufbaute,
ng er an den Kampf gegen die Tuberkulose . Auf der Baumgartner-

^
'
he errichtete er eine modernb Lungenheilstätte , andere wurden

Sinzing und außerhalb von Wien an besonders dafür geeigne-
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te .n Stellen geschaffen , Bald verfügte die - Gemeinde über 2 . C00
Tuberkulosebetten in eigenen und einige hundert in fremden
Anstalten.

■//er denkt heute , nacn den Jahren des ärgsten Mißbrau¬
ches mit dieser Idee , nach daran , daß die Winterhilfe  eine
Schöpfung Julius Tandlers ist?

Der Niedarferuch des Faschismus und die Rückkehr zu
Freiheit und Demokratie , ermöglicht 'uns endlich das Werk Tand¬
lers öffentlich zu würdigen.

Yon heißem r -ank erfüllt steht eine Generation , die
Tandler die Gesundheit ihrer körperlichen und geistigen Ent¬
wicklung zu danken hat , vor seinen Werken , die den Sturm poli —

'
tiocher Umwälzungen und des totalen Krieges überdauert haben.
Mit uns denkt heute die ganze fortschrittliche Welt an diesen
Erneuerer der öffentlichen Wohlfahrt , an diesen Pionier der
Fürsorge , dem schließlich seine Heimatstadt zu eng geworden
und der die ganze Weit zu seinem Betätigungsfeld erkoren hatte,
ln China und Japan , in Nordamerika und in Sowjet - Rußland ist
die Saat seiner fruchtbaren Gedanken , seiner lehre und Organik
sationstätigkeit auf gegangen . Julius . Tendier starb um 25 . August
-ifb 6 in Moskau , aber er lebt noch heute und für alle Zeiten , im
Herzen der Armen und Bedrückten.

Der Schulbeginn an den Fortbildungsschulen

D *- r Stadtschulrat für Wien maoht darauf aufmerksam , cial
die Einschreibungen der Lehrlinge an den gewerblichen und kauf
ßannisehen Fortbildungsschulen in "Wien am 20 . , 29 . und 30.
iugust 1946 , jeweils von 8 bis 12 und von 14 bis 17  Uhr , statt¬
finden . ll . here Einzelheiten sind aus den Kundmachungs - Plakaten
zu ersehen.

Die Lehrlinge und Lehrmädchen werden an die pünktliche
Einhaltung dieser Termine © rinnert.

Jugendliche , die noch keinen Lehrplatz haben , mögen
Sj-ch noch rechtzeitig vor Schulbeginn um ihre Aufdingung küm-
Rfera,
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6 **-unield .uiigen f v:r die Gehulausspeisung

Der Stadtschulrat für Wen gibt bekannt:
hi i, Schulbeginn , das ist ab 2 . September 194 - 5 , wird die

Scfculausepeisung wieder an den StaMsanatalten dar eh ; e führt.
1 3 0 'Jbl -u ®r ::mä  Sekuxneulinga werden auf gef ordert , sich <SorV
am Kontag , den 26 , und Dienstag , den 27 . August , anzumelde «,
und ihre Beiträge zu bezahlen . Schüler , die sich nicht an die
een Sagen anmelde : , kernen in der * rat *n Sehulwoche nicht ander Ausspeisung t <? 1 Inehmen*

Die Lehrlinge und Schüler der Fortbildungsschulen werden
nicht mehr an den Schulen ausgespaist * Für sie erfolgt die
Aus Speisung durch den Sewerksehaf tsbund , der noch nähere Wei-
snnp -ovi hsgeben  wird.

Wettbewerb über holzsparende Locher

Kir den allgemeinen öffentlichen Wettbewerb der Stadt
v. ien zur Erlangung von Entwürfen für holzsparende Dächer un-
ter Verwendung von Stahlbetonfertigteilen , dessen Einrelch-
term .Ln der 6 . August 1946 war , sind von 29 Bewerbern 59 Pro-
jelte eingereicht worden.

3m Preisgericht , das sich aus einer Reihe bekannter
Personliehkei . ten auf «öem Gebiete der Technik und des Bauwe-^ ■». saimensetzt , hat unter Vorsitz des amtsf ührenden Btadt-
r ®’Ges ’'" s- / — ■

•’ .ro ^ nppa YXi y ovy > am 19m . 1946 seine kon¬
stituierende Sitzung abgehalten . Auf die Lauer der Abwesenheit
des Vorsitzenden ‘werden die laufenden Sitzungen durch den
otidtbaudirektor geführt*

Schwedische Trockenmilch

Die ffrockenmilohausga .be für Kinder zwischen 3 und 6 Jah-
? die an der Schwedischen Xinderausspeisung in der letzten

W - • rr — . - l- r. ^ Bezirken I , IV , V , VIII s XII ... XIT,
^ > ; I ? XX und in den Orten Atzgersdorf , Insersdorf , Sieben-

-i- ten , rrlaa und Liesing teilgenommen haben , findet Montag , ■
9 " Vj . II* 1946 in den bekannten Ausgabestellen statt.
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Verbraucherhöchstpreise für înländisches Gemüse

Ab Sonntag , den 25 . August 1946 , gelten für inländische
Gemüsearien die nachstehenden Verbraucherhöchstpreise ?

•

Karfiol A je kg 1,12
fi alle andere % jre

kg - . 45
Bohnen , je kg - . 68
Gurken je kg • ~ o0

Speisemais A je Stk , - . 13
Paradeiser A pe kg - . 62

Paprika je kg 1 . 20
Kohl A je kg . - . 58

alle andere Ware - . 22
Kraut A je kg - . 38
Zuokermelono je kg - . 74
Wassermelonen' 1 " - .25
Flaschenkürbis je kg - » 25

Speisekürbis je kg - . 20

Häuptoisalat , Solowäre
Stk . - . 16

A ,J r  Stk . - . 14
je kg - . 38

Bummerl - u . Eruiviensalat
Stk . - . 19

Kochsalat je kg - . 30

Neuseeländerspinat je kg 53

Blatterspinat je kg - . 55

Stengelspiant je kg
Mangold je kg

Kg
- . 2a

Kohlrabi A je
M n  m

Karotten * . G ' -
»t

1 e -a

Rettiche je kg - . 33
Porree A je kg -- . 25
Dillkraut A je ig - . 90

petersilgrün A je kg 1 . 20

Seilericgrün A ' • ft - .38

Suppensellerie A je kg - . 66

Pctersilwur 2 e1n m . Go * kg - . 62
Schni111auch j e kg 2 .-
Pfirsiche , -groBfr . kg 1 . 76

11 „leinfr . kg 1 . 24

Frühäpfel A/b/C  kg 1 . 10/80/36
Frühbirnen A je kg - . 95
Flaschenbirnen A je kg 1 . 52

Ringlotten - bellen
^grol .fr . kg 1 . 24
kleinfr . kg - . 52

Diese Preise gelten nieht für ausländisches Gemüse , ias
als solches ausdrücklich argeschrieben werden muß.

Straßenbahnunfall in der Wullensteinstraße

Heute früh , um 4,55 Uhr , h . t in der W" 11 erst eins traßc
k ® i der Kiest erneubur ger Straße d #r Dienstwagen f r die Beför¬
derung von pahrpersonal der Wiener Verkehrsbetriebe c ::ie Halte-
stelle überfahren . Bei der Einfahrt in die Weiche , die für die
ikhrt in . die Klosterneuburger Straße gestellt war , entgleiste
aor Triebwagen und stürzte nach einer kurzen Ikkrt auf dem
Straßenpflaster um . 29 F'ahrbedienstete erlitten hiebei Vcrlet-
zungeh mittleren und leichten Grades . Die Brenseinrichtungen
kid die Wsichenanls . ge waren in Ordnung . Die Erhebungen sind noch
n icht abgeschlossen.
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